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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Mai . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz : Im Anschluß an die Erfolge

auf der Höhe 304 wurden mehrere südlich des Termiten-

Hügels (südlich von Haucourt ) gelegene feindliche Gräben

erstürmt.
Ein Versuch des Gegners , das auf Höhe 304 verlorene

Gelände unter Einsatz starker Kräfte zurückzuerobern , scheiterte
unter für ihn schweren Verlusten . Ebensowenig Hallen fran¬
zösische Angriffe auf dem Ostufer der Maas in der Gegend
des Thiaumont - Gehöftes Erfolg . Die Zahl der französischen
Gefangenen dort ist auf 3 Offiziere , 375 Mann (außer 16
Verwundeten ) gestiegen, es wurden 9 Maschinengewehre er¬
beutet.

Von den übrigen Fronten ist außer mehreren für uns

erfolgreichen Patrouillenunternehmungen nichts besonderes
zu berichten.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * *

Ein Gefecht zwischen zwei deutschen
Torpedobooten und engl . Zerstörern.

WTB . Berlin , 9 . Mai . (Amtl .) Gelegentlich einer
ErkundiHungsfahrl hatten zwei unserer Torpedoboote nörd¬
lich Ostende am 8 . Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit
fünf englischen Zerstörern , wobei ! Zerstörer durch Artillerie¬
treffer schwer beschädigt wurde . Unsere Torpedoboote sind
wohlbehalten in den Hafen heimgskehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
» ck >»

Nach neueren Berichten , die über die glückliche Er¬
stürmung des nördlichen Teils der Höhe 304 einge¬
gangen sind, muß der Kampf für die Franzosen mit
ganz fabelhaften Verlusten verbunden gewesen sein. Von
drei Seiten von der deutschen Artillerie unter mörde¬
risches Feuer genommen, wurden die Reihen der ersten
Linie gelichtet; den nachrückenden Reserven erging es
nicht besser und doch stürmten immer wieder neue Mas¬
sen mit Todesverachtung vor . Mer gegen die unerschüt¬
terliche Rübe der vorrückenden Pommern vermochten
sie nichts auszulichten . Auch die am Montag mit fri¬
schen Kräften unternommenen Versuche , das verlorene
Gebiet zurückzugewinnen, scheiterten vollkommen. Der
Besitz der Höhe 304 ist für uns auch aus dem Grunde
.sehr wichtig, weil unsere Stellung auf dem , .Toten Mann"
so lange nicht ihrer großen strategischen Bedeutung ent¬
sprechend ausgenützt werden kann, als die französische
Artillerie von der Kuppe der Höhe 304 aus die deutsche
Artillerie auf dem „Toten Mann " an ihrer vollen Ent¬
faltung verhindern kann . Tie Kämpfe vom Sonntag und
Montag haben uns dem Ziele ein gutes Stück näher
gebracht. — Die erneuten Vorstöße des Feindes bei
Thiaumont erhöhten die ' Verluste des Feindes wiederum
erklecklich, ein anderes Ergebnis erzielte er nicht. —
Wie mitgeteilt wird , sollen in den Kämpfen der letz¬
ten Tage auch einige hundert Russen gefangen genom¬
men worden sein . Amtliche Bestätigung liegt noch nicht
vor.

Ueber einen weiteren glücklichen Zusammenstoß zweier
deutscher Torpedoboote mit nicht weniger als fünf Tvr-
pedobootszerstörern , die viel größer und schwerer bewaff¬
net sind als Torpedoboote , an der belgische» Küste , be¬
richtet der Admiralstab . Eines der feindlichen Schiffe
wurde schwer beschädigt , während unsere beiden .Fahr¬
zeuge unversehrt aus dem Kampf hervorgingen."

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird
gemeldet, daß nach einer eher zu nieder als zu hoch
greifenden Aufstellung italienischer Zeitungen die Ver¬
luste der Italiener an Offizieren sich auf 3000 be¬
laufen . Ta >unter 5 Generale , 63 Obersten und Oberst¬
leutnants , 104 Majore . 544 Hauptleute und gleichgestel . te,
iowie 2284 Leutnants .,,

Bulgarische Gesandte in
Deutschland»

Anläßlich des Bestich von Mitgliedern der bulgari¬
schen Sobranje (Abgeordnetenhaus ) in Deutschland er¬
innert Dr . Paul Rieger in der „Franks . Zeitung " an
verschiedene Besuche bulgarischer Abgesandter vor einem
Jahrtausend.

Teile des finnisch-uralischen Volkes der Bulgaren
überschritten im Jahre 679 die Donau , um in der
bisher oströmischen Provinz Unter -Mösien ei» neues Reich
zu begründen . Hier hausten sie umgeben von slavischen
und avarischcn Völkerschaften in trotzigem Widerstand
gegen Byzantiner und Franken und gegen die christliche
Kultur . Das Volk der Bulgaren wurde aber von der
weit zahlreicheren slavischen Bevölkerung der unteren
Donauländer so stark durchsetzt, daß in ihrem Reiche be¬
reits im 9 . Jahrhundert slavische Sitte und Sprache
die Vorherrschaft gewonnen hatten . Unter Ludwig dem
Frommen kamen die Bulgaren zum ersten Mal mit den
Franken in feindliche Berührung . Im Jahre 822 er¬
schienen in Frankfurt Gesandte der slavischen Abodriten
und baten um kaiserliche Hilfe gegen die Bulgaren . Der
Bnlgarenfürst Omortag schickte hierauf im Jahre 824
eine Gesandtschaft nach Deutschland, die einen friedlichen
Ausgleich herbeiführen sollte.

Die Jahrbücher des Bischofs Otto von Frisingen be¬
richten über diese erste bulgarische Gesandtschaft in Deutsch¬
land , die in Aachen vom Karstr empfangen wurde . Aus¬
führlicher berichtet Einhard in seinen Jahrbüchern von
Fulda über den Empfang der Gesandten Omortags . Nach
Anhörungen ihrer Vorstellungen schickte der Kaiser mit
ihnen einen Bayern Namens Machelmus , als seinen
Sachwalter nach Bulgarien . Bereits im folgenden
Jahre (im Mai 825 ) schickte der Bulgarenfürst neue Ab¬
gesandte nach Deutschland, um mit dem Kaiser Gren^-
streitigkeiten zwischen Franken und Bulgaren zu besei¬
tigen . Die Verhandlungen führten aber zu keinem greif¬
baren Ergebnis . Und als gar während der Anwesenheit
einer erneuten Abordnung des Königs der Bulgaren im
Jahre 826 in Deutschland das Gerücht auftauchte, daß
der Bulgarenkönig inzwischen von einem seiner Unter¬
fürsten vom Throne gestoßen oder getötet worden sei,
schickte der Kaiser die bulgarischen Sendboten unverrichte¬
ter Tinge nach Hause , Da die Verhandlungen also er¬
gebnislos geblieben waren , erhob der Bulgarenfürst sein
Schwert gegen die Abodriten und gegen die fränkische Ost¬
mark . Ueber diesen bulgarischen Krieg , dessen Führung
dem jungen König von Bayern , Ludwig, übertragen
wurde, besitzen wir keine Nachricht. Jedenfalls wurde
den Bulgaren die Herrschaft über die Ostabodriten über¬
lassen, und in Belgrad herrschte fortan ein bulgarischer
Befehlshaber.

Im Herbste des Jahres 845 hielt Ludwig der Deutsche
zur Beilegung der slavisch-dänischen Streitigkeiten eine
allgemeine Reichs-Versammlung in Paderborn ab . Hier
erschien auch wieder eine bulgarische Gesandtschaft zur
Abschließung des Friedens , die der Kaiser in öffent¬
licher Sitzung enlpfing. ,

Tie friedliche Sachlage wurde durch Karl den Ki tz-
len gestört, der dem jungen kriegslustigen Bulgarenfür¬
sten Bogoris (Chan Boris ) Geld gesandt hatte , um ihn
zum Angriff auf das fränkische Gebiet zu veranlassen.
Die Bulgaren und ihre Bundesgenossen , die pannonischen
Slaven , wurden aber von Ludwig entscheidend geschlagen.

Von dieser Zeit an galten die Bulgaren als Freunde
Ludwigs des Deutschen . Der Frieden blieb auch bis
zum Ausgange des Jahrhunderts ungestört . Noch in
demselben Jahre 864 fand wahrscheinlich unter Ludwigs
Einfluß die Laufe des Bulgarenkönigs statt.

Bereits 866 finden wir Gesandte des Bulgarenfürsten
in Regensburg bei König Ludwig , die ihn um Zusendung
von geeigneten Predigern des neuen Glaubens bitten
sollten . Ter König übertrug diese Aufgabe, von der
er sich eine erfreuliche Erweiterung der deutschen Kirche
im Osten versprach, dem Bischof Ermenrich . Dieser wurde
von Bogoris zwar mit allen Ehren empfangen , aber
nach kurzer Zeit heimgesandt, da inzwischen römische
Sendboten des Papstes in Bulgarien angekommen wa¬
ren , die seine Wirksamkeit überflüssig machten.

In den Kämpfen um Pannonien standen die Bul¬
garen aus Arnulfs Seite . Unter Bogoris ' Sohn Symeon
erlangte das bulgarische Reich seine größte Macht-Aus¬

dehnung . Aber bereits unter dessen Sohn Peter begaM
der Zerfall des Bulgarenreiches . Das Ostreich wurde 969

' eine Beute des russischen Großfürsten Swätosiaw , fiel aber
bereits nach zwei Jahren an Byzanz . Auch die westbul¬
garischen Zaren hatten schwere Kämpfe mit Ostrom KU
bestehen, in deren Verlauf 1019 Westbulgarien ebenfalls
eine byzantinische Provinz wurde.

Aber noch im Jahre 973 hören wir von eine« !
letzten bulgarischen Gesandtschaft in Deutschland. Kaiser
Otto war im August 972 aus Italien heimgekehrt. Am
Palmsonntag des Jahres 973 besuchte er in Magdeburg
das Grab seiner Gattin . Todesahnungen füllten schon
hier seine Seele . In Quedlinburg , wo seine Mutter bei¬
gesetzt war , feierte er Ostern . Aus sein Geheiß waren
hierher die Herrscher von Polen und Böhmen gekom¬
men . Aus allen Teilen des Reiches waren die Völker
herbeigeströmt , um den Kaiser und seinen Sohn im
Vaterlande zu begrüßen . Unter den ausländischen Ge¬
sandten waren auch solche der Bulgaren . Von Qued¬
linburg zog der Kaiser nach Merseburg . Am 6 . Mai
erkrankte er in Memleben und starb hier am kommenden
Tage.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 9 . Mai . Amtlicher Bericht
'

von gestern
mittag: Auf dem linken User der Maas dauerten die Kämpfe
im Laufe der Nacht erbittert an. 2n der Gegend der Höhe
304 brachen sich die wütenden Versuche des Fundes vor un¬
serem Widerstand und brachten den Deutschen nur außerordent¬
lich hohe Verluste ei» . Ein lebhafter Gegenangriff unserer
Truppen vertrieb den Feind aus den Verbindungsgräben östlich
der Höhe 304 , wo er sich gestern festgesetzt hatte . Wir mach¬
ten etwa 50 Gefangene. Auf dem rechten Ufer der Maas , in
der Gegend südlich des Waldes von Haudromont warfen wir
im Laufs einer Reihe von Nahkämpfen die Deutschen aus dem
größten Teil der Abschnitte der ersten Linie wieder heraus , in
die sie gestern eingedrungen waren . Etwa 30 Gefangene, darun¬
ter 2 Offiziere, blieben in unserer Hand . Es bestätigt sich,
datz die gestern auf einer Front von über 2 Kilometern zwi¬
schen dem Wald von Haudromont und dem Fort Douaumont
ausgeführten Angriffe den Feind bedeutende Opfer gekostet
haben An der Ädrigen Front verlief die Nacht ruhig , außer in
der Gegend des Waldes von Cumieres und im Waide von Fury,
östlich von Pont -aÄftousson, wo sich die Artillerie sehr tätig
zeigte . — FluZftvesen: Zwei deutsche Flugzeuge wurden im
Luftgefecht in der Gegend von Verdun zum Absturz gebracht.
Eines von ihnen Hing in der Gegend von Ornes nieder , das
andere, das ernstlich beschädigt war , war gezwungen , südlich
von Azannes zu landen.

Abends: Am linken User der Maas dauerte die Be¬
schießung außerordentlich heftig , auf den Waid von Avocourt,
sowie in der Gegend der Höhe 304 an . Ein im Laufe des Mach?
mittags auf unsere Stellungen aus der Höhe 387 westlich der
Höhe 304 eingeleiteter deutscher Angriff wurde durch unser schwe¬
res Feuer und unser Maschinermewehrfeuer angehalten. Auf
dem rechten Ufer und in der Woeore ziemlich lebhafter Ge-
schlltzkampf. Unsere Batterien beschossen gestern feindliche La-
ger nordwestlich von Euvesin und südlich von Thiaucourt.

Belgischer Bericht: 3n der Gegend von Dixmuiden
versuchten die Deutschen gestern abend und heute früh zweimal
bas heftige Feuer wieder aufzuuehmen , Vas die letzten Tage ge-
Kennzeichnet hat. Unsere Geschütze sämtlicher Kaliber traten in
Tätigkeit und machten diesen beiden Versuchen rasch ein Ende.

Der Krieg zur See.
Die Schiffsverluste unserer Feinde.

An Kriegsschiffe» hat England seit Kriegsbeginn
bis zum 1 . Mai d . I . 10 Linienschiffe, 9 Panzerkreuzer,
9 geschützte Kreuzer, 30 Torpedoboote , 17 Kanonenboote,
19 Unterseeboote, 1 Schulschiff und 12 Hilfskreuzer ver¬
loren mit einem Gesamtgehalr vor rund 456000 Tonnen.
Frankreich verlor 26 Gefechtseinheiten (darunter 1
Linienschiff uind 2 Panzerkreuzer ) mit zusammen 52861
Tonnen , Rußland 14 Gefechtseinheiten (darunter 1
Panzerkreuzer , 1 kleiner Kreuzer) mit 27 630 Tonnen,
Italien 15 Gefechtseinheiten (dabei 1 Linienschiff , 2
Panzerkreuzer ) mit 40 352 Tonnen , Japan 6 Gefechts¬
einheiten (1 Meiner Kreuzer , 3 Zerstörer , 2 Minensucher)
mit 5610 Tonnen . Insgesamt gingen 168 Gefechtsein¬
heiten mit etwa 582 320 Tonnen verloren . Dabei sind
aber diejenigen Schiffe, die infolge vos Beschädigungen
außer Eefechr gesetzt wurden , nicht eingerechnet, ebenso¬
wenig die große Zahl der versenkten Handels - und Last¬
schiffe.

WTB . Brest , 9 . Mai . Ein deutsches Unterseeboot
. zerstörte den englisch :' » Piermaster Jataate . 2 Offiziere
und 10 Mann wurden gerettet . Das Schicksal von 14
Mann ist unbekannt

l



Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 9 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 9 . Mai 1916 : Nirgends besondere Ereignisse.
Der russische Tagesbericht.

WTB . Petersburg , 9. Mai . Amtlicher Bericht von gestern.
Westfront : Unsere Artillerie schoß Iliuxt in Brand , verhinderte
durch ihr Feuer Löschoersuchc und bewirkte dadurch das Auf¬
fliegen eines deutschen Munitionslagers . Gestern, um 1 Uhr
in der Nacht machten die Deut chen m einem Unterabschnitt süd¬
lich Fllurt einen erfolglosen FeuerLberfall . Die Deutschen be-
schossen heftig den Abschnitt nördlich Flsensee (9,5 Kilometer)
südwestlich von Dünaburg. Südlich des Fleckens Wischniew
(19 Kilometer südlich Krewo) entwickelten die Deutschen am
Morgen des 7 . Mai ein Artillerietrommelfeuer . Zwei deutsche
Flugzeuge warfen 8 Bomben aus den Flecken Ljachowitschi (21
Kilometer südöstlich Baranowitschi) . Nordwestlich Kremeniec lie-
hen wir eine Quetschmine aufsliegen und zerstörten eine Mi¬
nenlage des Feindes . — Galizien: Südlich Ccbrow (21
Kilometer nordwest .ich Tarnopol ) brachen unsere Grenadiere aus
einem Minentrichter gegen einen feindlichen Posten vor und
zerstreuten ihn durch Handgranaten . — Schwarzes Meer:
Der Kreuzer B . eslau beschoß Eupatoria (115 Ki omeier nördlich
Sebastopol ) , das eine See - und Wette : station hat , aber unbe¬
festigt ist . — Kaukasus: In der Nietung Erzindjan gingen
die Türken unter dem Einfluß «nie es Feuers u ttck und gaben
ihre ganze erste Verteidigungslinie aus.

Der Krieg mit Italien.
Der tralrenilche Tagesbericht.

WTB . Rom , 9 . Mai. Bericht vom Montag : Im Ada-
mellogebiet eröfsnete unsere auf die Höhe der Lobbia Alta (3196
Meter ) geschaffte Artillerie das Feuer aus feindliche Berteidi-
gungseinrichtungen am Col Topete und zerstörte sie . Aus wei¬
ter zurückgelegencn Stellingen beschossen unsere mittleren Kaliber
die rückwärtigen Verbindungen der feindlichen Linien und das
Val Genova (Sarca ) . Längs der Trieutofront und im oberen
Etschtale wachsende Tätigkeit beider Artillerien . Lebhafte Zu¬
sammenstöße der Infanterien wurden gemeldet bei der Mar-
molata, am Eol Falzarego und am Cukla ( Becken von Flitsch) .
Ueberal! wurde der Feind zurllckgcworfen und ließ einige Ge¬
fangene in unserer Hand. Bor unseren Stellungen am Cukla
haben wir etwa IM Gewehre und viel Munition aufgesamm.' lt,
die in den letzten Gefechten gefangenen Feinden abgenommen
wurden. Ein starkes Fluggeschwnder unternahm gestern einen
Einfall in das Etschtal und warf zahlreiche Bomben auf Mat-
tarello und Calliano ab , die Mittelpunkte feindlicher Ansamm¬
lungen sind . Trotz heftigen Feuers der Abwehrgeschütze sind
die Flugzeuge sämtlich unversehrt zurückgekehrt . Ein feind¬
liches Flugzeuggeschwader überflog die Ebene des unteren Isonzo
und warf Bomben ab ohne Personen zu treffen oder sonstigen
Schaden anzurichten . Cadvrna.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantiuopel , 9 . Mai . Bericht des Gro¬

ßen Hauptquartiers : An der Irr, 'front im Abschnitte
Telia hie nur zeitweise aussetzende Tätigkeit beider Ar¬
tillerien . Das Steigen des Tigris hat auf b iden Sei¬
ten einen Teil der Gräben zerstört. Wir haben die
Unsrigen sogleich wieder instand gesetzt . Tie Namen der
hohen Kommandierenden , die bei Küt el Ämara gefangen
genommen wurden , außer dem General Townshend sind
der Kommandeur der 6 . Infanteriedivision Powna und
der Tivisionsgeneral Matios , die Kommandeure der 16 .,17 . und 18 . Brigade , nämlich die Generale Dalmack
und Hamilton , sowie Oberst Edens , ferner der Komman¬
deur der Artillerie General Smith mit 551 sonstigen Of¬
fizieren niederen Grades , darunter die Hälfte Europäer,
der Rest Inder . Von den gefangenen Soldaten sind 25
v . H . Engländer , die übrigen Inder . Obwohl der Feind
vor der Kapitulation einen Teil der Geschütze, Gewehre
und Kriegsmaterial zerstört und das übrige in den Tigris
geworfen hat, ergab sich noch eine Beute von 40 Ka¬
nonen verschiedenen Kalibers , 20 Maschinengewehren,
fast 5000 Gewehren und einer großen Menge Artille¬
rie- und Jnfanteriemunition , ein großes und ein kleines
Schiff , die gegenwärtig wieder verwendet werden, 4 Auto¬

mobile , 3 Flugzeuge und eine Menge Kriegsgcrät . Tie
Waffen und die Munition , die in den Fiuß g wo . fen wur¬
den, werden nach und nach geborgen . In Smyrna
schossen ein Torpedoboot und drei Wachschiffe auf der
Höhe der Enge von Mekri ungefähr 100 Granaten ohne
Wirkung auf die Umgebung von Mekri . In den letzten
Kämpfen bei Katia und bei Divar (in Aegypten östlich
des Kanals ) westlich davon und 15 Kilometer östlich vom
Suezkanal nahmen wir dem Feind 240 Lasttiere , 120

Kamele , 67 Zelte , 220 Sättel , § 7 Kisten Munition ',
100 Gewehre, 2 Maschinengewehre , 163 Säbel und eine
Menge Bajonette , Konserven und andere Gegenstände ab.
An der Front von Aden versuchte am 10 . März eine
feindliche aus Infanterie und Kavallerie zusammenge¬
setzte Abteilung durch eine Flankenbewegung unsere Ab¬

teilungen nördlich von Scheik Osman zu überraschen.
Sie wurden zurückgeworfen und ließen Tote und Ver¬
wundete am Platz . Am 15 . und 16 . März unternahmen!
unsere auf Amad nordöstlich von Scheik Osman entsand¬
ten Abteilungen einen überraschenden Angriff , der ge-
lang . Ter Feind gab nach zweistündigem Widerstand
Amad auf und zog sich nach Süden zurück, trotz seine«
schweren Geschütze , die von Scheik Osman hergeführt wor¬
den waren und trotz der Kanonen eines Kreuzers , der
sich östlich von Aden befand . In dieser Schlacht verlor
der Feind 7 Offiziere und mehr als 300 Tote . Unsere
Verluste dagegen betrugen etwa 30 Mann.

Die Bestechungsmillion.
WTB . Konstantinopel , 9 . Mai . Es hat sich Heb-

ausgestellt , daß die von General Tvwnshend zur Er¬
langung eines freien Abzugs aus Kut-el-Amara ange¬
botene Million türkischer Pfund sich nicht, wie er behaup¬
tet hatte , in seinem Besitz befunden hat, er hätte sie
aus England kommen lasten müssen

Neues vom Tage.
Berlin , 9 . Mai . Wie verlautet , beabsichtigt der

Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück von seinem Amt
znrückzntreten. (Delbrück hat in allen seinen Maßnah¬
men für die Kriegsernährung eine recht unglückliche Hand
gehabt. )

Berlin , 9 . Mai . Tie Frveurin Johanna Ullmann
und die Arbeiterin Anna Sonnenberg , die am 16 . März
die Maria Franzke ermordet hatten , wurden zum Tode
verurteilt.

München, 9 . Mai . König Ludwig soll sich un¬
willig darüber ausgesprochen haben, daß es noch nicht
gelungen sei, den Lebensmittelwucherern das Handwerk
zu legen , das ein verwerflicher Verrat sei.

Die amerikanische Rückantwort.
London , 9 . Mai. (Reuter.) Aus Washington wird

gemeldet : Die amerikanische Regierung hat gestern eine
Antwortnote an Deutschland abgesandt . Sie enthält nur
200 Worte.

Die türkische Ernte.
WTB . Konstantinopel , 9 . Mai . Der Minister

für Handel und Ackerbau Nessimi Bey , der jüngst von
einer Besichtigungsreise in die Wilajets Brusfa , Smyrna,
Konia und den Sandschak Jsmid zurückgekehrt ist, berichtet
über den äußerst guten Stand der landwirtschaftlichen!
Arbeiten . Obwohl die Anbauflächen in diesem Jahre um
15 bis 20 v . H . hinter dem Vorjahre zurückstehen , wird
die Ernte die des letzten Jahres um vieles übertreffen.
Tie Landwirte beeilen sich, Maschinen zu beschasten. Die
Bekämpfung der Heuschreckenplage nimmt unter Leitung
des aus Deutschland berufenen Dr . Büchner , der sich
in Kamerun ausgezeichnet hat, ihren Fortgang.

WTB . Konstantinopel , 9 . Mai . Senator Muss«
Kiazim ist zum Weiten Mol zum Scheich ül Islam (geist¬
lichen Oberhaupt der Muslime ) ernannt worden . Er tritt
an die Stelle von Harri , der aus Gesundheitsrücksichten
seine Entlassung genommen hat.

WTB . Petersburg , 9 . Mai . In Tiäbris ist die
Eisenbahnlinie Täbris —Dschulfa eröffnet worden.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Rotterdam , 9 . Mai . Der Moasbode meldet , Wil¬

son habe das Ersuchen des Papstes um Vermittlung des
Friedens rundweg adgelehnt.

Australisches Getreide.
Paris , 9/Mai ? Der „Temps" berichtet, Arr- >

stralien habe mit dem Vierverband Uebereinkünste gs -"
troffen , wonach es ihnen während der Monate April , Mai
und Juni 150000 Tonnen Getreide liefern werde . Da¬
von sei die Hälfte für Italien bestimmt . Wenn man über
genügende Transportmittel verfüge , werde die australi¬
sche Getreideausfuhr , die sich gegenwärtig schon auf 350
Tausend Tonnen belaufe , im nächsten Juni eine Million!
Donnen erreichen.

WTB . London , 8 . Mai . Vier weitere Aufrührer
sind in Dublin erschossen worden , einer wurde zu 8,
drei zu 5 , sechzehn zu 3 , zwei zu 2 Jahren Kerker ver¬
urteilt ; zwei wurden freigesprochen.

WTB . London , 9 . Mai . Australische und neusee¬
ländische Truppen sind in Frankreich eingetroffen und
haben einen Frontabschnitt übernommen.

WTB . Paris , 9 . Mai . Herve sagt in der „Vic-
toire ", daß sein Blatt gestern wegen eines Artikels über!
die Pvlensrage beschlagnahmt wurde . Herve begründet:
die Aushungerung der deutschen Frauen und Kinder mit
den Kriegsgesetzen . Der deutsche Anruf cm Amerikas
Unparteilichkeit sei das Eingeständnis der Ohnmacht
Deutschlands auf dem Meere.

Reichstag«
WTB . Berlin . 9. Mai.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der schleunige Antrag
der Sozialdemokraten betr. Aussetzung des gegen Liebknecht ein¬
geleiteten Verfahrens und Aufhebung der über ihn verhäng¬
ten Hast.

Der Antrag wird der Geschästsordnungskommission zur
schleunigen Berichterstattung überwiesen . Es folgt die erste Le¬
sung des Gesetzentwurfes über die Feststellung von Kriegs-
schaden im Reichsgebiet.

Ministerialdirektor Dr . von Ionquieres : Der vorliegende
Entwurf hat sich darauf beschränkt , die grundlegenden Vor¬
schriften für die Schadensabschätzung zu schaffen . Me Bor»
schriften über die Erstattung der so festgesetzten Schäden sind
einem späteren Reichsgesetz Vorbehalten.

Freiherr von Rechenderg (Zentr.) : Die Schadenseststellung
dürste nicht kleinlich erfolgen.

Abg . Emmel ( Soz .) : Einheitliche Handhabung der Ent¬
schädigung sei nötig für das ganze Reichsgebiet . Erst dann kann
man an die Ausländsdeutschen denken . In erster Linie konv-
men die kleinen Leute in Betracht.

Abg . Siehr (F . V .) : Die gesamte Finanzkraft des Rei¬
ches muß zunächst für die Kriegführung verwendet werden.
Für die der ostpreußischen Bevölkerung üargebrachte Hilft sa¬
gen wir Ostpreußen herzlichsten Dank . (Bravo .)

Abg . Thoma (Natl.) : Das Reich muß den Schadenersatz
einheitlich regeln und einen Teil auf sich nehmen.

Abg . Kreth (Kons.) : Die Geschädigten haben Anspruch
darauf , daß ihr Hab und Gut so wiederhergestellt wird, wie
es vor dem Krege war.

Abg . Freiherr von Eamp (Deutsche Fraktion) : Eine aus¬
giebige Entschädigung aller Geschädigten , auch der Ausländs¬
deutschen, ist eine Pflicht des Vaterlandes,

s Weiterberatung Mittwoch 3 Uhr.

Auf duukleu Pfaden.
Roman von A . H o tn e r - G re fe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Dorthin oracyre oer hormayer auch stets das erlegteoder mit der Falle gefangene Wild , dort häutete er es ab

und zerlegte es . Einen Teil davon verzehrte er meist
selbst, denn er sparte von seinem Lohn soviel, als ihm nur
möglich war , mit einer Art von fanatischem Geiz , der ihnimmer mehr anfing zu beherrschen . Die besseren Stücke
aber und die feinen Felle trug er in tiefster Nacht hin
weit übers Gebirge.

Da drüben war ein Ort, da saßen im Sommer die
noblen Herrschaften Kopf an Kopf . Der Wirt dort war
ein alter Freund von Heini Hormayer. Der kaufte gern
billiges , Wildbret . Und für die Häute gab 's ebenso die
gewiegten Hehler wie für alles, was einer unrechtmäßiger¬
weise an sich bringt. Man muß nur die vertrauenswür-
digen Leute gut kennen . Ja , und das eben war dem
Hormayer seine Spezialität l

Kam er dann heim in die Einöde von seinen ge¬
fahrvollen und beschwerlichen Wegen , dann klimperten im
Lederbeutelchen die Silbermünzen hell aneinander , und
der glückliche Besitzer legte sie sofort in den Strohsack
seines Lagers, wo er seinen ganzen Schatz verborgen
hielt.

Da war das schöne Sei - der stolz« , Frau Otta, die
blauen Scheine Axmanns , der hohe Lohn, den Graf
Steinberg ihm bezahlte. Und in den letzten Monaten
hatte sein Freund in Wien, der einstige Holzhauer Wur¬
zinger, ihm allerlei bares Geld gesendet ; zwei Drittel
alles dessen , was Elisabeth Ambros durch die schmäh¬
lichen anonymen Erpressungen herausgelockt worden war,
gehörte stets dem Heini Hormayer.

Ein Drittel behielt sich der aufopferungsvolle Wiener
Freund für die Vermittlung der Briefe und das Behebender Summen auf dem Postamte , was immerhin mit einiger
Gefahr verbunden war.

Also — soweit ging ja eigentlich alles gut. Sein
'Kapital wuchs sichtlich, und er konnte jetzt ganz das Leben
führen, wie eres einzig liebte : bei Tag faulenzen und des
Nachts wildern. Unter Menschen ging er fast nie mehr,auch nicht ins Wirtshaus . Im^ Keller seines Häuschens

lagen ein paar rzagcyen mit Wein , die er auch gegen
das Wild eingetauscht hatte, und der Wandschrank barg
ein ganzes Regiment verschiedener Schnapsslaschen . Viel
besser schmeckte es ihm da in der Einsamkeit. Und wenn

um d -1 einmal einen tücktiaen Rausch antrank —was lag daran k Gleich daneben stand ja das Bett ; da
fiel man hin und schlief aus.

Ja , das Leben hatte schöne Seiten . Dem Heini Hör-mayer gefiel es unendlich . Freilich , da in der allerletztenZeit , da störte ihn etwas stark in seiner Ruhe.Er hatte sich auf Schloß Steinberg einmal ganz un¬
auffällig nach der Adresse des Herrn Grafen erkundigtund hatte erfahren, daß derselbe mit feiner Gemahlinnoch immer im Süden weile . Der Hormayer hatte den
fremdklingenden Namen des kleinen Ortes sich sofortnotiert und hatte dann einen sehr schlauen Brief ge¬schrieben, natürlich wieder anonym, in dem er dem Grafenund der Gräfin drohte, „alle ihre Geheimnisse zu oer-raten , falls sie nicht einen armen Mann aus bittersterNotlage erretten würden durch die Zuwendung einerkleinen Geldsumme.

"
^ n der Wiener Freund abgeschrieben undan ferne Adresse befördert . Aber seltsamerweise kam ab¬

solut kerne Antwort , obgleich die Drohung nunmehr
schon dreimal wiederholt worden war . Und auch die
neuerlich geschriebenen Briefe an Elisabeth Ambros
schienen entweder nicht mehr an ihre Adresse zu gelangen,oder sie verfehlten eben auch ihren Zweck.V ? " keiner Seite kam in all den letzten Wochen auchnur ern Groschen . Und nun war gar der Hormayerdeute früh hinabgerufen worden zum Herrn Verwalter.Der hatte ihn scharf angefahren und gesagt, er begreifegar nicht, weshalb der Graf einen solchen Tagedieb und
Herumlungerer behalte und ihm noch dazu einen so hohenLohn bezahle : der Posten im Steinhäusel sei ohnehin ein
Ruheposten.

Nur eins habe der Mann da droben zu tun , und das
sei, aufzupassen , daß sich im Steinhäusel kern lichtscheues^Gesrndel sammle und dort allerhand Unfug treibe . Aber
auch das tue der Hormayer nicht. Nie noch seren s« viele
Anzeigen wegen Wildfrevels aus jener Gegend gekommen,als wie gerade jetzt . Wenn der Hormayer noch eine Weilees so weiter treibe , so könne er seine Entlassung haben!Der Hormayer hatte bescheidentlich gemeint:

»Obo I Mick kann der Kerr Gras aar net entlass » >-

Aber der Berwaller hatte ihm einen Brief des Grafen
gezeigt , wo dieser direkt schrieb, daß er verschiedenes sehr.
Ungünstiges über den Hormayer erfahren habe, und daßer keineswegs gewillt sei, sich von einem Strolch miß¬
brauchen zu lassen . Besonders möge er sich sehr in acht
nehmen, daß man sich nicht genauer informierte über
die Beziehungen des Hormayer zu dem ehemaligen Forst-
angestellten Wurzinger in Wien.

Der letztere habe dem Grafen einen Brief geschrieben,in dem er deutlich genug verriet, daß der Hormayer ihn
bewogen habe , diverse anonyme Erpressungsbriefe zu
schreiben . Der Graf habe jene Briefe allerdings erhalten,
sie jedoch einem Wiener Advokaten zugeschickt , welcher;die Sache untersuchte und bald die Spur fand, welche
zum Wurzinger und — über diesen — zum Hormayerführte . Der Wurzinger hätte rm ersten Schreck alles ge¬standen. Den Hormayer möge man noch nicht entlassen,aber man möge ihn warnen . Die Geduld des Grafen seitotal erschöpft.

Der Hormayer -Heini war zuerst äußerst verblüfft ge?
wesen . HimmelkreuzsakraI Was glaubt denn der HerrGraf ? Wenn er, der Heini, jetzt halt einfach hingehtund erzählt , was er weiß von ' dem Automobil?

Aber während des langen Nachhauseweges hatte er
seine Gedanken gesammelt und scharf nachgedacht.

Eigentlich — was wollte er denn bei Gericht ? Wenn
man dann auch vielleicht die Sache untersuchte — was
galt denn seine Aussage gegen die eines Grafen Stein¬
berg ? Ueberdres : wer interessierte sich denn jetzt nock
so sehr für die Ereignisse jener Todesnacht Ludwig von
Werbachs?

Elisabeth Ambros selbst wollte keinerlei Nachforschungen.Und sie war doch die einzige Geschädigte . Das Kind warja tot. Wurde man da die alten Geschichten aufwühlenund den Grafen hineinzerren, nur deshalb , weil er zufälligern silbergraues Auto besaß und dasselbe verbarg ? Undwenn man dies in der Tat aus führte, den Grafen —
gegen den der Hormayer den größten Zorn empfand —
traf eigentlich dabei kaum etwas. Die ganze Geschichtegmg einzig die Familie Werbach an und den verdammten
Menschen , den Axmann ! Der Graf , der konnte sein Alibi
nackweisen und aina sicher leer «>«r

Fortsetzung folgt.
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Amtliches.
Bekanntmachung über das Hallbarmache « von

Eier «.
Auf Grund des § 15 der Verfügung des K. Ministe¬

riums des- Innern über die Regelung der Eicrversorgung,
vom 7 . April 1916 (Staatsanzeiger Nr . 83) , wird mit so¬
fortiger Wirkung u . a . bestimmt:

Gewerbetreibende , z . B . Händler , Hersteller von Back-,
Konditorei - und Teigwaren, Wirte , Unternehmer von Kost-
gebereien und dergl. , die für Zwecke ihres Gewerbebetriebes
Landeier oder eingeführte Eier haltbar machen wollen , be¬
dürfen hierzu der Erlaubnis.

Als Haltbarmachen im Sinn dieser Bestimmungen ist
jede Behandlung der Eier anzusehen, die bezweckt , sie für
einen längeren Zeitraum genießbar zu erhalten, insbesondere
das Einlegen in Kalk, Wasserglas und dergl. , die Verwahr¬
ung in Papier , Asche , Spreu und dergl. , das Einbringen in
Kühlanlagen zu längerer Aufbewahrung, die Behandlung mit
chemischen Erzeugnissen u . ä.

Zur Erteilung der Erlaubnis an solche Personen, die
die Eier in ihrem eigenen Gewerbebetriebe verwenden , sind
die Oberämter, in Gemeinden über 5000 Einwohner die
Ortsvorsteher, zuständig , soweit es sich

'
nicht um mehr als

5000 Stück handelt. In allen übrigen Fällen sind die Ge¬
suche mit einer Aeußerung des Oberamts bezw. des Ortsvor¬

stehers der Landesversorgungsstellezur Bescheidung vorzulegen.
Händler , die beim Inkrafttreten dieser Bestimmungen

haltbar gemachte Eier in Gewahrsam haben, oder durch an¬
dere verwahren lassen, haben hiervon dem Ortsvorsteher dis
zum 15 . Mai 1916 unter Angabe des Eigentümers Anzeige
zu erstatten.

Eierpreise im K. Oberamt Calw.
Mit Bezug azrf die Verfügung des K. Ministeriums des

Innern vom 7 . April 1916 , betreffend Regelung der Eier-
versorgung , sind vom Oberamt dem Bezirkshändler und den
Unterkäufern folgende Preise vorgeschrieben worden:

1 . Der Bezirkshändler darf für 1 Ei nicht mehr als 18
Pfennig verlangen;

2 . oer Bezirkshändler und die Unterkäufer haben dem
Produzenten für ein Ei mindestens 15 Pfennig zu bezahlen:

3 . der Bezirks Händler hat dem Unlerkäufer welcher auch
zugleich Verkäufer bezw. Verkaufsstelle für die betr. Gemeinde
ist, für das Ei mindestens 16 Pfennig zu bezahlen ; um den¬
selben Preis darf der Unlerkäufer 50" / « der aufgekauften
Eier an die Einwohner der betr. Gemeinde verkaufen ; soweit
es sich dagegen um Eier handelt, die ihm als Verkaufsstelle
durch den Bezirkshändler aus anderen Gemeinden zugewiesen
worden sind, darf er für sie 18 Pfennig für das Stück ver¬
langen ;

4 . die Verkaufsstellen (Unterkäufer ) , soweit ihnen Eier zur
Deckung des Bedarfs ihrer Gemeinde durch den Bezirkshänd¬
ler zugewiesen werden müssen, haben dem Bezirkshändler für
das Ei 17 Pfennig zu bezahlen.

Der Verkehr mit Burter aus laudw . Betriebe « .

Vom K . Oberamt Calw wird weiter bekannt gegeben:
1 . Als Vermittler im Sinne des Z 3 der Minist . -Ver-

fügung vom 25 . April 1916 in obigem Betreff , werden die
als Eierverkäufer für die betr. Gemeinden bestellten Personen
aufgestellt.

Bei der Butterabgabe durch die Vermittler finden auf die
Käufer wie auf die Vermittler die für die Verbraucher und
für die Händler bestehenden Vorschriften der Verfügung des
K . Ministeriums des Innern über die Regelung des Ver¬
brauchs von Butter vom 1 . März 1916 mit deren Aende-
rung sinngemäße Anwendung. Darnach darf die Landbutter
von den Vermittlern ebenfalls nur noch gegen Buttermarken
abgegeben werden.

Die Vermittlungsgebühr muß sich in dem Rahmen von '

4— 7 Pfennig für 1 Pfund Butter bewegen.
Der Vermittler bezahlt dem Erzeuger bezw . Hersteller für

1 Pfund Landbutter 1 .50 Mark, während der Wochen¬
marktpreis 1,65 Mark beträgt.

Landesnachrichken.
Ritenrtei, . io. Mai isi «.

^ ^ Württembergische Verlustliste Nr . 384
Ers -°Hnf --Regt . Nr . 52 , die Gren .-Regimenter

Nr . 119 und 123 , Füs .-Regt . Nr . 122, die Jnf .-Regi-
Menter Nr . 120 , 121, 125, 126 und 180, Landw . -sJnf .-
AA - Nr . 126, die Res.-Jns .-Regimenter Nr . 247 und
EA AK 1 . Landst.-jJns .-Bat . Stuttgart , das Landst .-
jLrrf.-Bat . HM und die Minenwerfer -Komp. Nr . 302.
iNerner werden Verluste durch Krankheiten und Berichtt-
sWW MZVMMrMlistL -r mtaete ilt ^ -K

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Georg Carle,
Wildberg, gefallen . Georg Kluwpp, Huzenbach , l . verw.
Johs . Helber, Haiterbach, verw . Eugen Huß , Berneck, l.
verw . Karl Enßlen, Nagold , schw . verw . Gefr. Ernst
Geiger, Lützenhardt , l . verw . Gefr. Alfred Schittler , Alten-
fftelg, l . verw.

Eiserne Kren; haben erhalten : Kanonier Gott-
yils Wagner von Freuden itadt; Pionier David
Flnkberner m Christophstal; Musketier Eugen
Schwenk, Sohn des LokomotivführersSchwenk in Calw.
« »

" Staatslotterie . In derb . Klasse der 7. Staats-
kotterre such mn 1 . Zrehungstag auf Württemberg fol-
tzende Gewinne gefallen : 3000 Mk . Nr . 186 '2^8 - '1000
Mt . Nr . 174323 , 175 431 , 177 321 , 178461 ; 500 Mk.
Nr . 30677 , 30999 , 56 798, 174667 , 179 948 Außer¬
dem 168 Gewinne M 240 Mk . (Ohm Gewähr . )

Kleiderkarte ? Die „Tägl . Rundschau" bringt
folgende Meldung : Wie wir hören , haben in den letz¬
ten Tagen in Düsseldorf Beratungen zwischen der Lei¬
tung der Reichsbekleidungsstelle und den Vertretern der
Textilverbände stattgefnnden, die sich

' mit der Frage
der Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
Textilstofsen für die Zukunft beschäftigen . Hierbei wurde
die Mitteilung gemacht , daß demnächst eine Kleiderkarte
zur Einführung gelangen soll , und zwar Anweisungen
für die minderbemittelte Bevölkerung zum Bezug der not¬
wendigsten Kleidungsstücke.

— Höchstmaße für Arauenklei - er . Der Aus¬
schuß für Stoffersparnis bei Frauenkleidern hat , wie aus
Berlin berichtet wird, folgende Höchstmaße für den Stoff¬
verbrauch als zweckmäßig beschlossen : Für Paletots 3^
Meter (von 130 Zentimeter breiter Ware ab), für Ko¬
stüme 4s/4 Meter , für Röcke 4 Meter , für Staubmäntel
41/2 Meter . Bei Größen über 46 soll ein entsprechender

Stoffmehrverbrauch gestattet sein . Für Kindermäntel
wurde von der Festsetzung von Höchstmaßen Abstand
genommen.

— Falsche Reichsbanknoten . In letzter Zeit
sind falsche Reichsbanknoten zu 50 Mk . zum Vorschein
gekommen.

Fünsbroun , 8 . Mai . Von einem schweren Schicksals¬
schlag ist die Familie des Schreiners Theurer hier betroffen
worden, der drei Söhne im Dienste des Vaterlandes stehen
hat . Einer von den Söhnen , der beim Feld . -Art . - Regt . 49
in Ulm im Dienst steht, kam auf Ostern in Urlaub . Durch
mutmaßliche Infektion erkrankte die Mutter an Genickstarre,
und starb am letzten Freitag im Krankenhaus in Altensteig.
Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

- Calw , 9 . Mai . Dem städtischen Hilfsausschuß sind
aus Haussammlungen und sonstigen Zuweisungen bis jetzt
36000 Mk . zugeflossen ; ausgegeben wurden 30000 Mt.
Der monatl . Aufwand beträgt für 125 Empfänger 2000 Mk. ;
städtische Mittel sind nicht in Anspruch genommen worden ; alle
Aufwendungen konnten durch freiwillge Mittel bestritten
werden . — Rektor Dr . Knödel hat unter die Schüler des
Realprogymnasiums 1 Kg . Sonnenblumensamen zur Ver¬
teilung gebracht . Mit großem Eifer wurde der Samen aus-
gesär, der Ertrag kommt im Herbst dem Roten Kreuz zu gut.

(-) Stuttgart , 9 . Mai. Das Königstor am
Ansgang der unteren Königsstraße , wo diese in den
neuen Bahnhofplatz einmündet , kann aus Verkehrsrück¬
sichten hier nicht seinen Platz behalten . Es soll jetzt
abgebrochen und im Park der Villa Berg neu errichtet
werden . (Staatsanz .)

(-) Stuttgart , 9 . Mai. Me 92. Schillerfeier des
Stuttgarter Liederkranzes findet am Sonntag den 14.
Mai nachmittags 4 Uhr im Siegle -Haus statt . Abends

'61/2 Uhr folgt eine Huldigung am Schillerdenkmal beim
alten Schloß.

(-) Stuttgart , 9 . Mai. Die Sammlungen am
Hilfstag vom Samstag dürsten in Größs-Stuttgart 45 000
Mark ergeben haben.

(-) Sontheim , OA . Heilbronn, 9 . Mai. Ter 13-
jährige Sohn des Gärtners Fr . Stegmaier fand wäh¬
rend der Schulpause durch einen Herzschlag einen raschen
Tod.

(-) Hohenstaufen , 9 . Mai. Infolge der Entglei¬
sung einer Personenzugsmaschine entstand vorgestern
nachmittag auf der Hohenstaufenbahn zwischen Maetis
und Lenglingen eine zweistündige Betriebsstörung.

(--) Stuttgart , 9 . Mai . (P r 0 b eab d u n t e i u n g . )
Das Stellvertretende Generalkommando hat für Groß-
Stuttgart , Feuerbach, Obertürkheim , Hedelfingen, Zuf¬
fenhausen, Münster , Zazenhausen , Botnang und Kalten¬
tal auf Freitag den 12 . Mai abends 10 . 10 Uhr eine
Probeabdunkelung angeordnet , als Vorbereitung für die
Abwehr nächtlicher Angriffe aus der Luft . Marmzeichen
werden im Gegensatz zum Ernstfälle nicht gegeben; da¬
gegen wird um 10 . 10 Uhr die öffentliche Straßenbeleuch¬
tung unterbrochen , auch die Bahnhofanlagcn werden auf
kurze Zeit abgedunkelt werden . Tie Wagen der Straßen¬
bahnen und der Fildcrbahn , sowie Kraftfahrzeuge , Rad¬
fahrer und Fuhrwerke aller Art haben zu halten und
ihre Lichter zu löschen ; den Fahrgästen der Straßen¬
bahn wird das Sitzenbleiben in den Wagen empfohlen.
Gebäude sind abzudunkeln und nach außen wirksam ab¬
zublenden. Tie rasche Abdunkelung und Aöblcndung wird
durch die Patrouillen kontrolliert werden . Müßiges Um-
hertreiben auf den Straßen während der Probe ist ver¬
boten . Tie Probe wird im ganzen etwa 15 Minuten
dauern . Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Anordnungen des Stellvertretenden Gene¬
ralkommandos werden nach dem Gesetz über den Be¬
lagerungszustand bestraft.

(--) Stuttgart , 9 . Mai . (Juwelen . ) Me Stadt
Stuttgart hat von Juwelier Männer für die Juwelen
der Gräfin Landsberg geb . Hallberger , die ihr mit der
Laudsberg '

sckeii Erbschaft zugefalleu und auf 410000 Mk.
geschätzt waren , den Betrag von 600000 Mk . als Kauf¬
preis erhalten . Einen Teil des Schmuckes hat Männer
bereits weitcrveräußeri.

'Stuttgart , 9 . Mai. (Schwindler . ) "Ter
Polizeibericht warnt vor dem Maschinelltechniker Wilh.
Knoblauch, geboren am 10 . Juli 1894 in Stuttgart,
der unter dem unwahren Vorbringen , gutgestellte Ver¬
wandte würden seine Verbindlichkeiten bestreiten, fortge¬
setzt Waren und Darlehen erschwindelt.

(-) Markgröningen , 9 . Mai. (Schlägerei —
Unfall . ) Aus Scherz, der jedoch bald in (Änst über¬
ging, rauften im Walde zwei junge Burschen, wobei
der eine dem anderen eine Bierflasche auf den Kopf
schlug , ff-o daß er eine Gehirnerschütterung davontrug.
— Beim Abnehmen von aufgespeicherten Dauben fielen
dem Küfermeister Tr . Dauben auf den Kopf, wodurch er
nichtunbedeutende Verletzungen erlitt.

(-) Nürtingen , 9 . Mai . (Vermißt .) Ter hie¬
sige - Feldfchütze Karl Schneck ist seit fast einem Monat
spurlos verschwunden. Er wurde zuletzt in Ausübung
seines Berufes auf dem Feld gesehen.

(-) Schwenningen , 9 . Mai . (Einbruchsdieb¬
stähle .) In der Schuhfabrik von Johannes Haller
wurden 18 Paar Schuhe und Stiefel , ebenso halbfertige
Ware im Gesamtwert von 250 Mk . gestohlen. — In
einem Hanse der Oberndorfslraße wurden 200 Mk . ent¬
wendet. Zwei der Tat Verdächtige sind verhaftet.

(-) Schramberg , 9 . Mai. (Amtseinsetzung .),
Unter zahlreicher Beteiligung der Gemeindeglieder wurde
am letzten Sonntag Stadtpfarrer Duisberg in der evan¬
gelischen Kirche feierlich in sein Amt eingesetzt . Me Geist¬
lichen sowie die Mitglieder des Kirchengemeinderats ver¬
einigten sich nach der kirchlichen Feier zu einem gemein¬
schaftlichen Mittagsmahl in der Villa des Kommerzien¬
rats Junghans.

(-) Bon der Riß , 9 . Mai . (Schwerer Ver¬
lust .) Dem Bauen : A . Zinser vom unteren Winkelhos
(Ummendorf ) verendeten drei Kühe und eine Kälbel.
Da die Tiere infolge Futtermangels auf der Weide lie¬
fen, ist anzunehmen , daß sie durch Kunstdünger oder
Giftpflanzen verendeten.

Vermischtes.
Auch ein Warenhaus. Einen Stapelplatz gestohlener Ge-

genstände , wie er größer wohl nie entdeckt worden ist, hat die
Kriminalpolizei zu Schöneberg bei Berlin ausfindig gemacht.
Eine Fünfzimmerwohnung wurde hauptsächlich zum Aufstavelu
gestohlener Gegenstände benutzt . Als die Kriminalpolizei dort
unerwartet erschien , entdeckte sie ein Hehlernest von ganz außer¬
gewöhnlich großem Umfange . In dem Warenhaus war alles Pl
finden , vom Spucknapf bis zum seidenen Kleide , selbst Fahrrä¬
der und Koffer, auch wertvolle Gegenstände , wie Juwelen und echte
Spitzen . Zwei große Möbelwagen reichten kaum für den „Um¬
zug" des „Warenhauses " nach dem Polizeipräsidium.

Ehrengaben für Kinderreich « Mütter. Für Zwecke der För¬
derung der ^Lolkskrast im Regierungsbezirk Düsseldorf haben
das Stahlwerk Becker, die Rheinische Metallwaren, und Ma¬
schinenfabrik u . a. dem Regierungspräsidenten erheblich « Sum¬
men zur Verfügung gestellt . Diese Mittel sollen zu Ehren¬
gaben für kinderreiche Mütter in Familien mit kleinerem Ein¬
kommen verwendet werden. Das Ergebnis der -ersten Vertei¬
lung solcher Ehrengaben ist jetzt abgeschlossen. Weit über 3000
Bewerbungen von Müttern, die mehr als vier Kinder großge-
zogen haben, waren eingegangen , und selbst der Gesuche von
Müttern mit mehr als sieben Kinder waren es noch tausend.
In der Großstadt Düsseldorf hat eine unbemittelte Mutter sogar
vierundzwanztg Kinder großgezogen . Nach den vorliegenden Ge¬
suchen gibt es in fast allen Großstädten des Regierungsbezirks
Düsseldorf Mütter mit zwölf und mehr Kindern . Auch im Land¬
kreise Düsseldorf fand sich eine Mutter mit 16 Kindern . Zu de«
Zinsen der dauernd angelegten Stiftungen sind aus einmaligen
Zuwendungen noch erhebliche Beträge gekommen , so daß mehr,
als 33 000 Mk . verteilt werden konnten. Es war aber nur mög¬
lich. die Mütter mit der größten Kinderzahl zu berücksichtigen,
weil man bei einer Ehrengabe nicht unter den Betrag von 100
Mk . heruntergehen wollte . Es handelt sich keineswegs um eine
Unterstützung Hilfsbedürftiger , sondern nur um eine Ehrengabe.

Der Hahn als Sinnbild Frankreichs . Das Pariser .Jour¬
nal " hat kürzlich darauf hingewiesen , daß Frankreich, dem
die „schöne Ausgabe " zufalle , der Welt den Morgen einer neuen
Freiheit anzukündigen , den Hahn als Sinnbild des Landes ge-
wählt habe . Der Hahn als Sinnbild Frankreichs , des alten Gal¬
liens (wohl infolge des Gleichklangs von Gallia mit dem latei¬
nischen gallus Hahn ) , findet sich aus einzelnen , allerdings sel-
tenen gallischen Münzen. Der Gegensatz des gallischen Hahnes
zum deutschen Adler findet sich zuerst bei Ulrich von Hutten. 1514
in seinem Gedicht „An den Hahn "

. — Auch aus dem Jahre 1679,
in dem sich die Herrschaft Ludwigs XlV. auf ihrem Höhepunkt«
befand, ist «ine Münze vorhanden, di« Frankreichs Vormacht¬
stellung unter dem Bilde eines seine Flügel ausbreitenden Hah¬
nes zeigt ; aber amtlich aks Sinnbild Frankreichs erschien e«
erst auf den republikanischen Assignaten . Mit dem Emporstet «;
gen Napoleons 1. verschwand der „das Licht und den Morgens
einer neuen Zeit verkündende Hahn "

, denn der Kaiser wünscht« ;
als Sinnbild seiner Weltherrschast kein Tier, das aus dem Mistei
lebe, und voni Fuchs gefreffen werde. Da er die bourbonischerck
Lilien des altfränkischen Königtums nicht wählen konnte, so
nahm er den Adler der römischen Zäsaren als Sinnbild Frank¬
reichs an . Nach seinem Sturz im Jahre 1815 wurden durch
Ludwig XVIll . die Lilien in Frankreich wieder eingefiihrt , und
sie blieben , bis die Iulireoolution den Thron Karls X. , de«
letzten Bourbonen , umfließ . Das auf Karl X. folgende König¬
tum Ludwig Philipps mußte auf die Such« yach einem neuen
Symbol gehen, denn die Lilien waren vom Volk in den Staub
getreten worden, und der Adler Napoleons weckte zu selbst¬
herrliche Erinnerungen , als daß der Bürgerkönig ihn hätte an¬
nehmen dürfen. So griff er denn wieder auf den Hahn der
alten Assignaten zurück . Bor dem Adler Napoleons HI . muß¬
te der Hahn welchen , aber nach dem Tage von Sedan wurde mit
dem Kaiser auch sein Adler des Landes verwiesen . Die dritte
Republik wühlte wieder den Hahn , der großen Revolution zum
Sinnbilde.

^russisches . Um die Kinder bei den Feldarbeiten zu ver»
« enden, beschloß die russische Regierung , alle staatlichen^Schu-
len in den südlichen und südwestlichen Provinzen von Ende
April bis Ende September zu schließen . — Während der
Karwoche sind nach „Utro Roßij" in Petersburg 1700 Eimer
an denaturiertem Spiritus verkauft worden , während der durch¬
schnittliche Wochenbedarf in normalen Zeiten 60 Eimer betrug.
sIn Italien sind über 2000 Volksschulen aus Mangel an Un¬
terhaltungsmittel geschlossen .)

Ein Lusitania -Prozeß. Die Witwe des verstorbenen ameri¬
kanischen Bürgers Hopkins , der beim Lusitania - Unglück das
Leben verlock, hat eine Schadenersatzklage gegen die Lunard-
Linie angestrengt , weil diese Schiffahrtsgesellschaft sich dadurch
grober Fahrlässigkeit schuldig gemacht hätte, daß ihr Schiff nicht
den von der Admiralität sestgestellten Kurs stielt «nd dadurch
besondere Gefahr durch Unterseeboote und Mine« lies. Die
Klägerin verlangt drei Millionen Mark.

Die Zeitung für die Soldaten .'
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue» will,
veraulaffe die Nachseubuug nuferer Zeitung

»Ans de « Tannen "'.

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter
genauer Angabe der Adresse (Name, Armeeko . ps , Divi¬
sion, Regiment, Bataillon , Kompagnie, Eskadron, Abtlg .,
Batt .) gemacht werden.



Letzte Nachrichten.
Die amerikanische Antwortnote.

WTB . London , 9 . Mai . Das Reutersche Bureau meldet
aus Washington : Die amerikanische Note an Deutschland
hat folgenden Wortlaut : Die Note der Kais . Regierung
vom 4 . ist von der Regierung sorgfältig erwogen worden.
Sie str namentlich zur Kenntnis genommen worden als An¬
gabe der Absicht der Kais. Regierung , künftig ihr äußerstes
zu tun , um die Kriegsoperationen für die Dauer des Krieges
auf die Bekämpfung der Streitkräfte der Kriegführenden zu
beschränken und , daß sie beschlossen hat , allen ihren Kom¬
mandanten zur See die Beschränkungen aufzucrlegen , die die
Regeln des Völkerrechts verlangen und worauf die Regier¬
ung der Vereinigten Staaten in all ' den Monaten bestanden
hat . seitdem die Kais. Regierung am 4 . Februar 1915 den-
jenigenUnteiseebootskriegangekündiglhat .der jetzt glücklicherweise
aufgegeben ist . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
sich in ihren geduldigen Bemühungen , die kritischen Fragen,
die aus jener Politik entstanden sind , und die die guten Be¬
ziehungen der beiden Länder so ernstlich bedrohten , zu einem
freundschaftlichen Ausgleich zu bringen , beständig durch die
Gefühle der Freundschaft leiten und zurückhalten lassen. Die
Regierung der Vereinigten Staaten verläßt sich darauf , daß
jene Erklärung hinfort gewissenhaft ausgeführl werden wird.

Die jetzige Aenderung dsr Politik der kais. Regierung ist
geeignet, die hauptsächliche Gefahr für die Unterbrechung der
guten Beziehungen zwischen ben Vereinigten Staaten und
Deutschland Zu beseitigen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hält es für notwendig , zu erklären , daß sie es für
ausgemacht hält , düst Deutschland nicht beabsichtigt, annehmen
zu lassen , daß die Aufrechterhaliuug der neu angekündigten
Politik in irgend einer Weise von dem Verlauf oder dem
Ergebnis der diplomatischen Verhandlungen zwischen den
Vereinigten Staaten und irgend einer anderen kriegführenden
Regierung adhänge , obwohl einige Stellen in der Note d r
Kais. Regierung vom 4 . Mai so ausgelegt weeven könnten.
Um jedoch ein mögliches Mißverständnis zu vermeiden , tut

die Regierung der Vereinigten Staaten der Kais . Regierung
zu wissen , daß sie sich keinen Augenblick auf die Idee ein¬
lassen, geschweige sie erörtern kann , daß die Achtung der
Rechte amerikanischer Bürger auf der hohen See durch die
deutschen Marinebehörden irgendwie oder im geringsten Maße
von dem Verhalten einer anderen Regierung abhängig ge¬
macht werden sollte, denn die Verantwortung mit Bezug
auf die Rechte der Neutralen und der Nichtkämpfec ist et¬
was Individuelles und nichts Gemeinschaftliches und etwas
Absolutes und nicht etwas Relatives . (Notiz : Wie wir fest¬
gestellt haben , liegt der deutschen Regierung diese Note
noch nicht vor .)

WTB . Ksnstantinopel , 10 . Mai . Zeitungsrm -ldungen
zufolge, hat das H rndelsministerium der Standard Ort Com¬
pany die Ermächtigung erteilt , nach Petrolenmquellen in
Syrien zn such ««, wo sich ein bedeutendes Petroleum hal¬
tiges Bassin befinden soll . Dort hatte eine einheimische Ge¬
sellschaft , unterstützt von fremdländischem — namentlich eng¬
lischem — Kapital , bereits Bohrungen vorgenommen , insbe¬
sondere bei El Mokrim , 125 Klm . von Haiffa . Die Arbeiten
waren aber bei Ausbruch des Krieges eingestellt worden.

WTB . London , 10 . Mai . (Unterhaus .) Asquith hat
mitgeteilt , daß Armee, Marine und Polizei in Irland
124 Mann an Toten , 368 Mann an Verwundeten und 9
an Vermißten verloren haben.

WTB . Washington , 10 . Mai . Präsident Wilson hat
Truppen aus den Staaten Texas , Arizona und Neu - Mexiko
einberufen . Diese bilden mit zwei weiteren Regimentern re¬
gulärer Truppen , die bereits unterwegs sind, eine Streit¬
macht von 70 0 Mann . — Kriegssekretär Baker erklärte,
daß diese einberufen worden seien , um die Grenze vor wei¬
teren Uebersällen zu schützen.

WTB Berlin , 10 . Mai . Verschiedene Morgenblätter
lasten sich melden , daß der österreichisch - ungarische und der
bulgarische Konsul die griechische Hauptstadt mit ihrem Per¬
sonal und den Archiven verlassen und sich nach Lsukai zu¬
rückgezogen haben.

Toulon, 9 . Mai . (Agence Havas .) Auf Befehl des
Ministers des Auswärtigen ist der deutsche Konsul in Salo¬
niki und sein Personal , die sämtlich vor einigen Monaten
nach Toulon , gebracht und in einem Fort interniert worden
waren , an die schweizerische Grenze geführt worden.

GericktssaaL.
(- ) Stuttgart , 9 . Mai . (Zum Tode verur¬

teilt . ) Der 18jährige Fabrikarbeiter Leonhard Gsan-
der von Ditzingen , OA . Leonberg , der in der Nacht
vom Samstag den 8 . Januar auf Sonntag den Fabrik¬
arbeiter Anton Wetzler auf der Feuerbacher Haide tvt-
aeschlagen und feiner Barschaft von 50 Mark beraubt
hatte , wurde heute vom Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt . Gsander , der einen Wochenlohn von 48 Mark
hatte , will durch die Vorstellung in einem Stuttgarter
Kinotheater , die er vor der Tat besuchte, auf den Ge¬
danken des Mords gebracht ivorden sein.

Wetterbericht.
Die Luftdruckverhaltnisfe im Osten beeinflussen in

günstiger Weise die Wetterlage Süddeutschlands . Für
Donnerstag und Freitag ist vorwiegend trockenes,
jedoch infolge sorkbestehender Gewitterneigung mehrfach
bewölktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes , mäßig warmes Wetter zu erwarten.

WM" Für die Monate Mai und 3u«i
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den Tanne « "

bei allen Postanstalten und Postboten , bei den Agenten und

Austrägern sowie bei der Expedilion entgegengenommen.

Wr die L>ckriktleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Vertäu ver W . Rieker' ickien ^ erei . Mteniiei-i.

Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos.

Das stellv. Generalkommando ist bereit , der Landwirtschaft auch für
die diesjährige Heuernte durch kürzere Beurlaubung geeignete immobiler
Mannschaften auf Antrag auszuhelfen , soweit es die militärischen Ver¬
hältnisse irgend gestatten .

'

Derartige Heuurlaubsgesuche sind unter Benützung eines besonderen
hierzu zu verwendenden Aufkragformulars (durch die K . Oberämter bezw. '
durch Vermittlung der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , 100 Stück
zu 2 Mark erhältlich ) dem stello. Generalkommando , Abteilung Hg O,
Büchsenstraße 02 unmittelbar nach Begutachtung durch die Ortsbehöcden
zuzuleiten.

In besonders dringenden durch die Witterungsverhältnisse hervor-
gonifenen Fällen sind dieErsatzttuppenteilc angewiesen Hilfsmannschaften
an die dem jeweiligen Garnisonsorl benachbarten Gemeinden bezw . land¬
wirtschaftlichen Betriebe vorläufig abzugeben , soweit es sich nicht um
namentlich angeforderle Leute handelt.

Für im Felde befindliche Truppenteile ist außerdem die Begutachtung
durch die Oberämler geboten . Für die Entscheidung letztgenannter Ge¬
suche sind ausschließlich die mobilen Kommandobehörden im Felde zu¬
ständig . Da die Schlagkraft der Feldtruppen nicht gemindert werden darf,
müssen Urlaubsgesuche für Angehörige des Feldheeres und der Etapprn-
trupprn auf dringende Ausnahmefälle beschränkt bleiben . Insbesondere
sind Gesuche für erst zur Saat beurlaubt gewesene Mannschaften aussichts¬
los ; außerdem wirken solche infolge der unnützen Arbeitsbelastung nur
hemmend auf die wirklich dringenden Anträge.

Die Zuständigen Behörden wollen daher die Gesuche auf das tat¬
sächliche NrlaubsbedürfniS sorgfältig prüfen und im Interesse einer gerechten
Zuweisung darauf bedacht sein , daß Urlaubs beginn und Dauer den Ver¬
hältnissen entsprechend b . antragl wird.

Al rensteig .
^

Altensteig - Stadt.

Garantol ZMmigs - Anstttdttiiiig
bestes Eierkouservierungs-

Mittel der Welt
in Pakets für 100/120 St . Eier zu25 <Z
in Pakets sür275/300St . Eierzu40 ^

sssevsBlss
empfiehlt

Chr . Burghard jr.
Egenhausen.

Deutscher

ergeht an diejenigen Steuerschuldner , welche mit Bezahlung ihrer Schuldig¬
keit pro 1915 16 noch ganz oder teilweise im Rückstand sind.

Bemerkt wird , daß der gleiche Betrag wie pro 1914/15 angefallen,
auch pro 1915 ' 16 mit dem 1 . April d . I . entgültig zur Zahlung ver¬
fallen ist.

Ten 5 . Mai 1916.

Stadtpflege : Lutz.

Hübsche , billige und bessere

Ptkl - ZW I WlMWt-Wiittil
ist wieder zu haben bei

Stuttgart , den 5 . Mai 19,6.
v . Schäfer.

Altensteig -Stadt.

Inmch!
Nächsten Sonntag , den 14 . Mai ds . 2s.

findet die

Srühjahrsmusterung
sowie die Verteilung von Dienstaltersabzeichen statt.

Antreten in voller und blanker Ausrüstung nachmittags 8 Uhr.

Das Kommando.
Auf die Statuten -Aenderung vom 14 . Juni 1914 bezw. 19 . Dez.

1914 wird nochmals aufmerksam gemacht.
Geschäft! . Entschuldigungen werden daher nicht mehr berücksichtigt.

In Miche TMeo-KchyilM

I . Kaltenbach.
ttsltt cisn

Vsi -v/uncisionI
Liebling gsrsnt . 12 . Mal i9IK.

Ms Mne
«Iss VVUrlt. Usnässvereto»

vom t-oteo Krsur.
S18S nun dsi-s 8slilgs«lnn»

28000
Hauptgewinn bsr ktsrk»13000
1-OS6 2U 1 lViLt-K.

13 !x>§e 12 K1K., korto u. I Îsre 30 kkg.

3 . 8vk « kvivksnK

4 Ztilitgsrt, »»ckMr. K.
verosxredlsr lSLI. '

empfiehlt in schöner Auswahl die

ll ). Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.
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ist erschiene«
— Preis jetzt SO Pfennig

zu haben in der

N). Rieker'schen Buchhdlg.
Altensteig.

Wo stehen unsere
Soldaten?

Die ueneste Paasches

Imtnück
ist wieder eingetroffen in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Altensteig.

Altensteig.

Zwetschgen
Dampfüpfel

Pfirsiche
Aprikosen

Feigen
Orangen

Honig -Pulver
Marmelade - »

Dr . Oettkers

Pudding -Pulver
Zordana - Brotaufstrich
bestens empfohlen von

L . w . Lutz Nächst.
Fritz Bkihler jr.

A l t e n st e i g.
Zwei sommerliche

Wohnungen
hat zu vermieten

Johs . Walz , Gerber

Beuren.

He«
kann noch abgeben

Peter Keck.

sW - AM
mit runder Pappbüchse

(innen Pergamentbezug)
ideale Verpackung für Honig,

Gesälz , Kraut u s.w.
sowie alle sonstigen Feldpostschachtel»
empfiehlt die

W . MkerW BuchM
Rote Kreuz - Marke«

sind zu haben in der
LS . « ieter 'scheu Buchhaudluu».
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